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Gemeinsam Kirche gestalten

World Café in der Pfarrei Wangen
Anlässlich der Pfarreivisitation vom 5. September 2026 durch Generalvikar Bernhard 
Willi und Bereichsleiterin Personal Brigitte Fischer kamen Pfarreiangestellte, freiwillige 
Mitarbeitende, Mitglieder des Kirchenrats sowie der Pfarrer zu einem World Café zu-
sammen. In dieser Gesprächsform wurden in wechselnden Kleingruppen vier Leitfra-
gen zur Gegenwart und Zukunft unserer Pfarrei diskutiert. 

Ergebnisse des World Cafés
Die Gespräche zeigten, dass unsere Pfarrei von Gemeinschaft, lebendigen Gottes-
diensten und gegenseitiger Unterstützung lebt. Gleichzeitig wurde der Wunsch geäus-
sert, junge Menschen, Trauernde, Kranke und Alleinstehende noch besser zu erreichen. 
Weitere Anliegen sind mehr Zusammenarbeit mit Schule und Vereinen, generationen-
verbindende Angebote sowie auch neue Formen von Gottesdiensten, die das Leben 
im Dorf widerspiegeln. Ziel ist eine lebendige, offene Pfarrei, die den Menschen nahe 
ist und für alle Generationen da ist. Gemeinsam wollen wir diese Zukunft anpacken.

Marius Kaiser, Pfrarrer
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Nuolen – Pfarrei St. Margaretha
Pfarradministrator	 Marius Kaiser	 Natel 078 601 76 77
	 Mail: marius.kaiser@pfarrei-wangensz.ch

Kirchenratspräsident	 Hans Landolt	 Natel 079 840 30 03
	 Mail: hans.landolt@bluewin.ch

Pfarreisekretariat Wangen	 Telefon 055 460 10 38 www.pfarrei-nuolen.ch

Regelmässige Gottesdienste 
•	jeden 1. und 3. Sonntag im Monat 

 um 11.00 Uhr Hl. Messe

•	Hl. Messe am Samstag um 18.30 Uhr 
(ausser wenn am Sonntag  
ein Gottesdienst stattfindet)

Monatskalender Oktober 2026
So.	 4.	 11.00	 Erntedank-Gottesdienst 
			   (bei schönem Wetter 

draussen vor der Kirche) 

So.	11.	 14.00	 Kantons-Chilbi Andacht mit 
Gräberbesuch

			   anschliessend Kaffee und 
Kuchen

So.	18.	 11.00	 Eucharistiefeier

Sa	 24.	 18.30	 Eucharistiefeier

Sa	 31.	 20.00 	 Konzert Donnerweidchor 
(siehe unten)

Betende Hän-
de auf einem 
Grab im Fried-
hof Nuolen

Ein musikalischer Herbststrauss
Der Donnerweidchor lädt am Samstag, 
31.10.2026 um 20.00 Uhr zusammen mit Toni 
und Bepo zu einem abwechslungsreichen Kon-
zert in der Nuoler Kirche ein. Die Zuhörerinnen 
und Zuhörer erwartet ein vielfältiges Programm 
mit Liedern aus aller Welt, mit Volksmusik und 
Evergreens.

Kantons-Chilbi – feiern,  
erinnern, hoffen
Am zweiten Oktoberwochenende ist im Kan-
ton Schwyz Kantons-Chilbi. Was heute nach 
Markt, Musik und fröhlichem Fest aussieht, 
hat einen kirchlichen Ursprung: «Chilbi» geht 
auf «Kirchweihe» zurück, die Erinnerung an die 
Weihe einer Kirche.

Vor rund 230 Jahren wurden die verschiedenen 
Kirchweihfeste im Kanton auf dasselbe Wo-
chenende gelegt. Nach der Ernte war Zeit für 
Dank, Begegnung und gemeinsames Feiern.

In diese Festfreude gehört auch das Gedenken 
an die Verstorbenen. In Nuolen feiern wir die 
Kantons-Chilbi mit einer Andacht und dem an-
schliessenden Gräberbesuch. Wir erinnern uns 
an Menschen, die zu unserem Leben gehören, 
und halten ihre Namen und Geschichten leben-
dig.

Das Foto vom Friedhof Nuolen bringt diese 
Verbindung zum Ausdruck: Kreuz und betende 
Hände stehen für Glauben und Vertrauen, die 
grüne Pflanze für Leben und Hoffnung über den 
Tod hinaus.

Die Kantons-Chilbi verbindet so Lebensfreude, 
Dankbarkeit und die Hoffnung auf Gottes Le-
ben.
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Monatskalender 

Oktober 2026

Do	   1.	 15.00	 Gottesdienst im 
Behindertenwohnheim Höfli

Fr	   2.	 15.00	 Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Brunnenhof

So	   4.		  27. Sonntag im Jahreskreis 
		   09.30	 Eucharistiefeier 
			   Kollekte für die 

Schöpfungszeit 2026 
«Kirchen für die Umwelt»

Fr	   9.	 15.00	 Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Brunnenhof

So	 11.		  28. Sonntag im Jahreskreis 
			   / Kantons-Chilbi
		   09.30	 Eucharistiefeier mit 

anschliessendem 
Gräberbesuch

			   es singt der Kirchenchor
			   Kollekte für Pro Senectute

Wangen – Pfarrei St. Kolumban
Pfarrer Marius Kaiser	 Telefon 055 505 30 48
	 Natel 078 601 76 77
	 Mail marius.kaiser@pfarrei-wangensz.ch
Pfarreisekretariat 	 Telefon 055 460 10 38
	 Mail sekretariat@pfarrei-wangensz.ch
	 Mo 14.00–17.00, Mi  08.30 – 10.30
	 Fr 14.00 – 17.00 
Sigrist Urs Knobel	 079 629 63 55
	 Mail: sigrist1@rkkirchgemeinde-wangensz.ch

Postadresse:	 Pfarramt, Dorfplatz 8, 8855 Wangen SZ www.pfarrei-wangensz.ch

Fr	 16.	 15.00	 Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Brunnenhof

So	 18.		  29. Sonntag im Jahreskreis 
		   09.30	 Eucharistiefeier 
			   Kollekte für missio

Di	 20.	 17.00	 Patrozinium St. Wendel in der 
St. Wendelkapelle

			   Mit anschliessendem Umtrunk 
im Gemeinschaftsraum des 
Pfarrhauses

Fr	 23.	 15.00	 Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Brunnenhof

		  15.15	 Schulgottesdienst  
mit den 3. Klässlern

			   Mit Segnung der Rosenkränze

So	 25.		  30. Sonntag im Jahreskreis 
		   09.30	 Eucharistiefeier
			   Kollekte für das 

Priesterseminar St. Luzi

Fr	 30.	 15.00	 Gottesdienst im 
Seniorenzentrum Brunnenhof
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Gedächtnisse

Stiftmessen

Oktober 2026
 
11. Josef und Marianne Fuchs-Kugler 

Aus der Pfarrfamilie 
Aufgenommen wurde in der Taufe 
in die Gemeinschaft  
des christlichen Glaubens:

am 23. August 2026
Svenja, Kind von Nicole und Urs Schnellmann-
Kümin, Wangen SZ 

am 23. August 2026
Laila Arina, Kind von Myriam und Michael 
Nötzli-Spiess, Wangen SZ 

am 30. August 2026
Florian, Kind von Rahel Spiess und Markus 
Senn, Wangen SZ 

am 30. August 2026
Benjamin, Kind von Rahel Spiess und Markus 
Senn, Wangen SZ 

am 30. August 2026
Annika, Kind von Rahel Spiess und Markus 
Senn, Wangen SZ 

am 6. September 2026
Charlène Noel Madeleine, Kind von Jasmin 
und Jordan Balcer-Münch, Lachen

am 6. September 2026
Leano, Kind von Fabienne und Marcel Koller, 
Wangen SZ

am 13. September 2026
Leonie, Kind von Andrea und Markus Winet-
Appert, Wangen SZ

Gott segne diese Kinder und ihre Familien.

Mitteilungen

Unsere Sonntagskollekte 
vom Juli und August 
ergaben folgende Beträge:

  5.7.	 für den Angelman-Verein	 Fr.	 230.60
12.7.	 für Pro Juventute  
	 Sorgentelefon	 Fr.	 115.25
19.7.	 für Insieme Ausserschwyz	 Fr.	 163.30
26.7.	 für das Seniorenzentrum  
	 Brunnenhof	 Fr.	 102.85
  2.8.	 für pro Patria	 Fr.	 110.40
  9.8.	 für One World 	 Fr.	 159.—
15.8.	 für Schweizer Berghilfe	 Fr.	 181.60
23.8.	 für die Ministrantenarbeit	 Fr.	 270.50
30.8.	 für Caritas	 Fr.	 103.95

Für all diese Gaben ein ganz herzliches Ver-
gelt’s Gott!

Religionsunterricht 
3. bis 6. Klasse

In diesem Jahr bereiten sich die 3. Klässler 
zusammen mit der Religionslehrerin Monika 
Fleischman mit dem Thema «Jesus lädt uns alle 
ein» auf den grossen Tag der Erstkommunion 
am 4. April 2027 vor. Sie erkunden die Kirche 
und lernen den Ablauf und die Gebete eines 
Gottesdienstes kennen. Sie dürfen in diesem 
Schuljahr auch schon als Hilfs-Ministrant an 
einer Messe mitwirken. Aus dem Alten Testa-
ment erfahren sie mehr aus dem bewegten Le-
ben von Josef und seinen Brüdern. 

WANGEN
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Den 4. Klässlern wird das Kirchenjahr mit den 
traditionellen Feiertagen nähergebracht. Mit der 
Moses- und anderen Bibelgeschichten werden 
sie auf den Versöhnungsweg und das Sakra-
ment Versöhnung vorbereitet.

In der 5. Klasse werden die Schüler*innen her-
ausfinden, was ihre Namen bedeuten. Und sie 
stellen ein Portrait einer von ihnen gewählten 
Persönlichkeit der Bibel oder eines Heiligen in 
der Kirche aus. Auch lernen sie, wie der junge 
König David Goliath besiegen konnte und zu 
einem grossen König wurde.

In der 6. Klasse ziehen 
wir mit Jesus die Ge-
schichte weiter bis zur 
heutigen Zeit. Wann 
und wie entstand die 
Bibel und wie sieht ihr 
Name auf Hebräisch 
aus.

«Farbe bekennen – den 
Glauben leben» mit die-
sem Leitthema werden 
wir uns in diesem Jahr 

auf dem Firmweg Gedanken machen. Wie wir 
selbst zu unseren Meinungen und Überzeugun-
gen stehen. Ob wir uns dafür einsetzen oder ob 
es bequemer ist mit der Allgemeinheit zu ge-
hen? Die jungen Menschen werden verschie-
dene Themenabende besuchen und sich mit 
dem christlichen Glauben auseinandersetzen. 
Damit sie mit Überzeugung am 5. Juni 2027 die 
Taufe mit dem Sakrament Firmung durch den 
ehemaligen Generalvikar Dr. Martin Kopp be-
stätigen können.

Monika Fleischmann, Katechetin

Besuch des Firmspender

Die Firmanden bekamen am 8. September 
Besuch von ihrem zukünftigen Firmspender.

Kaum hat das neue Schuljahr begonnen, be-
suchte uns Martin Kopp in Wangen. Er hat es 
sich zur Gewohnheit gemacht, die Firmanden 
auf dem Weg zur Firmung immer zwei Mal zu 
besuchen. Einmal ganz am Anfang, um einan-
der kennenzulernen und gegen Ende des Jah-
res, um zu schauen, wie die Jugendlichen vor-
bereitet sind und auch für die letzten Infos für 
die Firmung. 

Monika Fleischmann, Katechetin

WANGEN

Fortsetzung des Pfarreiteils nach dem Dossier
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Kirchenchor Wangen  
reist ins «Ländle» 

«Oben am jungen Rhein lehnet sich Liechten-
stein an Alpenhöh‘n...» So beginnt die Landes-
hymne des Fürstentums Liechtenstein. Genau 
in dieses schön besungene «Ländle» führte der 
diesjährige Ausflug des Kirchenchors Wangen. 

Mit einem voll besetzten Mächler-Car und 
Chauffeur Sacha am Steuer startete die Rei-
segruppe in einen erlebnisreichen Tag. Dank 
Pfarrer Marius Kaiser waren die Chormitglieder 
bereits bestens über das Fürstentum informiert. 
Nach einem gemütlichen Kaffeehalt auf St. Lu-
zisteig ging es weiter nach Vaduz, wo Johan-
nes Kaiser – Bruder unseres Wangener Pfarrers 
und Landtagsabgeordneter – die Gruppe vor 
dem Regierungsgebäude empfing.

Einblick in die Landespolitik
Im imposanten Regierungsgebäude gab Jo-
hannes Kaiser (Bruder von Pfarrer Marius Kai-
ser) spannende Einblicke in die liechtensteini-
sche Politik und Geschichte. Anschliessend 
stärkte sich der Chor bei einem feinen Mittag-
essen im Hotel Kulm in Triesenberg.

Musik und Anekdoten in der Kathedrale
In der Kathedrale St. Florin erwartete Dompfar-
rer Michael Wimmer die Gruppe zu einer unter-
haltsamen Führung. Besonders beeindruckte 
die berühmte Rheinberger-Orgel. Unsere Orga-
nisten Brigitte und Michael liessen das histori-
sche Instrument mit Werken des Liechtenstei-
ner Komponisten Josef Gabriel Rheinberger er-
klingen. Natürlich durfte auch der Chorgesang 
nicht fehlen: Dirigentin Rosmarie Kälin begeis-

terte mit einem Solo, bevor der Chor spontan 
drei Lieder zum Besten gab.

Mit einem gemütlichen «Zvieri-Halt» in Sargans 
ging eine abwechslungsreiche, interessante 
und gesellige Chorreise zu Ende.

Gottesdienst 
am «Chilbi-Sonntag» 
Am Chilbi-Sonntag ist es Tradition, dass die 
Angehörigen die Gräber ihrer Liebsten besu-
chen. Dieser Gottesdienst am Sonntag, 11. 
Oktober 2026 wird um 9.30 Uhr gefeiert. Der 
Kirchenchor Wangen wird diese Messe musi-
kalisch mitgestalten. 

Patronatsfest 
Hl. Wendelin 
Die Eucharistiefeier zum Gedenken des 
Hl. Wendelin findet am Dienstag, 20. Oktober 
um 17.00 Uhr in der St. Wendelkapelle statt. 
Anschliessend gibt es einen kleinen Umtrunk.

Marius Kaiser, Pfarradministrator 

Im Oktober: 
Herbstsammlung 
Wir danken allen unseren Spenderinnen und 
Spender für Ihr Wohlwollen und Ihr Vertrauen 
in unsere Arbeit. IBAN: CH26 0077 7001 5477 
5094 8, Vermerk Herbstsammlung, Schwyzer 
Kantonalbank, Pro Senectute

Telefon Geschäftsstelle Lachen: 055 442 65 55, 
mail: lachen@sz.prosenectute.ch

WANGEN
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Besuchs- und Begleitdienste
Warum Besuchs- und Begleitdienste?
Weil viele Menschen allein leben oder sich ein-
sam fühlen.
Weil Angehörige weit weg wohnen oder nicht 
mehr da sind.
Weil spontane Nachbarschaftshilfe nicht immer 
möglich ist.
Weil die Pflege von Beziehungen ausserhalb 
der Wohnung nicht mehr möglich ist. 

Wen besuchen wir?
Der Dienst richtet sich an alle Frauen und Män-
ner ab dem 60. Altersjahr, aber auch an Jün-
gere. Wir besuchen Menschen in besonderen 
Lebenssituationen wie z. B. Krankheit, Unfall, 
Einsamkeit, etc. 

Wie helfen wir?
Die Vermittlungsstelle klärt mit den Interessier-
ten deren Bedürfnisse und organisiert einen 
entsprechenden Einsatz. Folgende Hilfeleistun-
gen sind möglich: 
–	 regelmässige Besuche durch die gleiche Be-

treuungsperson
–	 Gespräche, Vorlesen, Spielen
–	 Begleiten bei Spaziergängen

Die Besucherinnen und Besucher arbeiten eh-
renamtlich, es entstehen keinerlei Kosten. Die 
Vermittlungen werden von Pro Senectute be-
gleitet/unterstütz. 

www.besuchsdienst-wangensz.ch, 
Tel: 079 518 75 89, Ruth Laib, 
ruth.laib@bluewin.ch zögern Sie nicht, wenn 
Sie Fragen haben. Ich freue mich darauf. 

Die Standesvereine
Frauengemeinschaft FG Wangen
Mi. 07.10.	 Gesundheitsabend 
	 mit Sarah Meer
	 Thema: Gesund durch den Winter
	 19.30 Uhr im Vereinszimmer  
	 des MZG

Di. 13.10.	 Nachmittags-Kafihöck
	 Gemütliches Beisammensein  
	 bei Kaffee und Kuchen 
	 14.00 Uhr im Gemeinschaftsraum  
	 des Pfarrhauses

WANGEN
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Tipps gegen den Schlecht-Wetter-Blues
Es wird kälter, dunkler – und irgendwie grauer. Da verfallen 
nicht wenige Menschen in eine Art Herbstdepression. Doch 
lernt man, den Herbst zu akzeptieren und die positiven 
Seiten zu sehen, kommt die eigene Seele sicher besser 
durch die Jahreszeit. 

Draussen ist es nass, kalt und ungemütlich. Auf der Arbeit 
ist viel zu tun und der Haushalt sowie die Kinderbetreuung 
machen sich auch nicht von selbst. Da kann man schon 
mal in eine leichte Herbstdepression verfallen. Aber: Gegen 
diese miese Stimmung gibt es etwas. Denn der Herbst 
hat viele grossartige Seiten: bunte Blätter, gemütliche 
Filmabende und Zeit für Spiritualität. Mit unseren Tipps 
kann man den Herbst nur lieben.

Bibelverse auf Steine schreiben
Zieh dich warm an und geh hinaus in die herbstliche 
Natur! Suche dir schöne, grosse Steine, die deinen Händen 
schmeicheln. Zu Hause kannst du diese reinigen und an ­
malen. Schon das Erstellen der hübschen Hingucker kann 
eine meditative Wirkung haben. Noch bedeutsamer wer­
den sie aber, wenn du die Steine mit Sprüchen versiehst. 
Vielleicht gibt es einen Bibelvers, der dir besonders viel 
Mut macht? Oder einen Spruch, der Halt gibt? Wenn du die 
Handschmeichler etwa auf deinen Nachttisch legst, wirst 
du täglich an diese Sätze erinnert. 

Wie wäre es mit einer Herbstparty?
Fokussiere dich bewusst auf die schönen Seiten des 
Herbs tes! Organisiere eine kleine Herbstparty gegen den 
Schlecht­Wetter­Blues – gerne auch nur für dich al ­
lein. Dekoriere deine Wohnung, koche dir herbstliches 
Essen wie Zwiebelkuchen oder Kürbissuppe und ziehe dir 
kuschelige Kleidung an. Nimm vielleicht ein heisses Bad 
und schaue einen herbstlichen Film ganz gemütlich auf 
der Couch. Lausche dem Regen, der draussen vom Himmel 
fällt, während du sicher im Warmen sitzt.

Die Flamme einer Kerze beobachten
Zünde eine Kerze in einem dunklen Raum an und be ­
o bachte die Flamme. Versuche, an nichts anderes zu 
denken. Welche Formen erkennst du? Ist die Flamme 
hoch oder eher klein? Wie spielen die Farben ineinan­
der? Spürst du die Wärme auf deiner Haut? Was nimmt 
dein Geruchssinn wahr? Vielleicht merkst du, wie deine 
Gedanken zur Ruhe kommen und sich dein Atem verlang­

samt. Wenn du magst, kannst du zum Abschluss noch ein 
kleines Gebet sprechen.

Ob in der Natur, bei dir zu Hause oder in Kirchen sowie 
Kapellen. Suche Orte auf, an denen du deine Gedanken 
kreisen lassen und den Tag Revue passieren lassen kannst. 
Geniesse die Stille und höre in dich hinein: Was beschäf­
tigt dich, was steht in nächster Zeit an? Findest du keine 
Lösung, lass die Gedanken vorbeiziehen und vertraue 
darauf, dass sich alles fügt. Vielleicht fallen dir auch Dinge 
ein, für die du Gott danken möchtest.

Bring Farbe ins Spiel
Gerade, wenn draussen alles wieder grauer, dunkler 
und damit trostloser wird, gilt es, dem etwas entgegen­
zusetzen: mit Farben – passend zum Laub der Bäume. 
Durchsuche deinen Kleiderschrank und leg triste Kleidung 
zur Seite. Mit einer Jacke in einem knalligen Gelb hellst 
du sicher nicht nur deine Stimmung auf und setzt einen 
Kontrast. Gleiches gilt für dein Zuhause: Herbstliche Farben 
für Dekoration, Kissen oder auch Lichterketten werten 
Räume auf – und bringen dich in die richtige Stimmung.

Ein Mass aus Geselligkeit und Allein-Sein
Wird es kälter, geht man weniger aus und trifft automatisch 
weniger Leute. Nimm dir deshalb regelmässig vor, mit 
Menschen in Kontakt zu treten: Hast du mal keine Zeit, dich 
auf einen Kaffee oder abends in einem Restaurant zu tref­
fen, rufe doch einmal jemanden an, mit dem du schon seit 
Längerem wieder sprechen wolltest. Ein kurzes Telefonat 
passt sicher in jeden Terminkalender. Doch akzeptiere 
auch, dass es in Ordnung ist, allein zu sein. Denn Alleinsein 
ist etwas völlig Anderes als Einsamkeit. Stattdessen kannst 
du das Allein­Sein nutzen, um mal einen Abend mit allem, 
was du magst, nur mit dir selbst zu verbringen und in dich 
hineinzuhören, was du mal wieder brauchst: ein gutes 
Buch, einen Film oder Musik zum Beispiel.

It's Teatime
Sobald es kälter wird, beginnt die Tee­Zeit. Vielleicht kannst 
du eigene Rituale schaffen oder sogar eine kleine Tee ­
zeremonie starten. Doch auch eine «ganz normale» Tasse 
tut es. Wenn du Zeit hast, kannst du dich über die Wirkung 
verschiedener Teesorten und ­kräuter informieren, denn 
auch hierbei gibt es stimmungsaufhellende Wirkungen. 
Und dann: Lass dich von deinem Lieblingstee innerlich und 
seelisch aufwärmen.

Melanie Ploch und Meike Kohlhoff – katholisch.de

So wird der Herbst zu deiner liebsten Jahreszeit
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Libanon: 
Jetzt Hilfe für geflüchtete Familien
Nach den Luftangriffen im Süden des Libanon 
fehlt geflüchteten Familien fast alles. Ihre Spende 
hilft der Projektpartnerin Schwester Annie 
Demerjian diese Menschen zu unterstützen.

Tausende Familien stehen vor dem Nichts. Viele 
mussten in wenigen Augenblicken fliehen – ohne 
Kleidung, ohne Medikamente, ohne Sicherheit. 
Häuser, Erinnerungen und das vertraute Leben 
blieben zurück. Besonders christliche Familien 
sind schwer betroffen. Für viele ist es bereits 
der zweite grosse Krieg innerhalb von nur zwei 
Jahren.

Heute leben zahlreiche Vertriebene in öffentli­
chen Unterkünften, Pfarrsälen oder überfüllten 
Wohnungen in sichereren Regionen. Es fehlt 
an allem, was für den Alltag und das Überleben 
notwendig ist: Lebensmittel, Hygieneartikel, 
Ma   tratzen, Decken und lebenswichtige Me  di­
kamente. Besonders Kinder, Neugeborene, älte­
re Menschen und schwangere Frauen leiden 
unter dieser akuten Not. Zur materiellen Armut 
kommt die tiefe seelische Erschöpfung einer 

Bevölkerung, die seit Jahren unter Krise, Angst 
und Unsicherheit lebt.

Missio Schweiz Projektpartnerin Schwester Annie 
Demerjian ist trotz der Gefahr bei den Menschen 
geblieben. Gemeinsam mit ihren Mitschwestern 
von der Kongregation der Schwestern von Jesus 
und Maria versorgt sie geflüchtete Familien mit 
dem Nötigsten und begleitet traumatisierte 
Kin  der mit Schutz, Zuwendung und Hoffnung. 
Ihre Worte zeigen die ganze Dramatik: «Es ist 
schrecklich. So viele Familien haben geliebte 
Menschen verloren. Sie mussten flüchten und 
haben alles zurückgelassen.»

50 Franken schenken Nahrung 
und Hygiene
Mit 50 Franken helfen Sie mit, dass eine geflüch­
tete Familie dringend benötigte Lebensmittel 
und Hygieneartikel erhält. Gerade in den ersten 
Tagen nach der Flucht entscheidet diese Hilfe 
darüber, ob Kinder, Kranke und ältere Menschen 
das Nötigste zum Leben haben.

120 Franken ermöglichen 
Medikamente und Schutz
Mit 120 Franken unterstützen Sie Schwester 
Annie dabei, Medikamente, weitere Hilfsgüter 
und sichere Unterbringung für besonders ver­
letzliche Menschen mitzufinanzieren. So lindern 
Sie akute Not und schenken Familien ein Stück 
Würde inmitten von Flucht, Verlust und Angst.

Die Hilfsgüter vor Ort sind nahezu aufgebraucht, 
während immer mehr Menschen Unterstützung 
suchen. Darum braucht es jetzt rasche Hilfe. Ihre 
Spende kommt dort an, wo die Not am grössten 
ist – bei Familien, die alles verloren haben und 
dringend auf Solidarität angewiesen sind. Bitte 
helfen Sie jetzt.

Jede Spende zählt
Direktspende:
IBAN CH61 0900 0000 1700 1220 9

Stiftung Missio Schweiz, Geschäftsstelle Freiburg
8840 Einsiedeln

Monat der Weltmission 2026
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Fragen gehören zu unserem Leben. Sie begleiten 
uns unser ganzes Leben. Denn mit einer «guten» 
Frage beginnen fast alle guten Gespräche. Fra-
gen sind im menschlichen Miteinander wichtig. 
Und doch sind Fragen nicht gleich Fragen. Nichts 
ist Nerv tötender als jemand, der uns unentwegt 
über alles und jeden ausfragt bzw. aushorcht. 

Durch Fragen beschaffen wir uns Wissen, schaf-
fen einen Austausch an Informationen, Nachrich-
ten und Gedanken. Wer uns jedoch aus purer 
Neugier («Gwunder») fragt, um uns etwaige Ge-
heimnisse zu entlocken, der geht uns schon bald 
einmal auf den Wecker und macht sich unbeliebt. 
Doch auch das Gegenteil ist der Fall: Wer in einer 
menschlichen Beziehung nie Fragen stellt, wirkt 
auf uns gleichgültig und unsympathisch. Er zeigt 
scheinbar kein Interesse an seinem Gegenüber und empfindet keine Empathie für das, 
was den anderen bewegt und beschäftigt. 

Die richtigen Fragen zur richtigen Zeit schaffen Nähe und helfen Beziehungen aufzu-
bauen. Sie können Türen öffnen und einen Raum sowie eine Atmosphäre schaffen, die 
helfen, Antworten / Lösungen zu finden. Fragen bringen uns auf den Weg. Wer fragt, will 
verstehen, will sich Klarheit verschaffen. 

«Liebst du mich?» – «Was soll ich dir tun?» – «Für wen haltet ihr mich» – «Warum habt 
ihr solche Angst?» – «Willst du gesund werden?» Auch Jesus stellte den Menschen 
seiner Zeit Fragen. Manchmal sind sie einfach und unaufdringlich, dann wieder direkt, 
provokativ und sehr persönlich. Sie regen zum Nach- und Weiterdenken an. Aus ihnen 
lässt sich viel Einfühlungsvermögen heraushören, d.h. er vermag die Gedanken, Ge-
fühle und Seelenlage der Menschen zu erkennen, zu verstehen und mitzufühlen. Sein 
Fragen offenbart, dass er von den Leiden der Menschen berührt ist (Mk 5,27), dass er 
aufmerksam ist für ihr Suchen und Fragen nach Lebenssinn (Mt 19,16), dass er Ver-
ständnis zeigt für menschliche Unzulänglichkeiten, Schwächen und Fehler (Joh 10,8b). 

Ob ein Mensch klug ist, erkennt man an seinen Antworten. Ob ein Mensch weise, takt-
voll sensibel und höflich ist, erkennt man an seinen Fragen (Nagib M.). 

Robert Imseng 

Fragen
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Kommt einer aufs Amt. «Guten Tag. Ich möch­
te meine Hundesteuer bezahlen.» «Auf wel­
chen Namen?» «Wauzi.»

❤  ❤  ❤

Salman kam mit einem blauen Auge aus der 
Schule. Er sagte nichts, aber seine Mutter 
blieb hartnäckig. Also erzählte er, dass er sich 
mit einem Mitschüler geprügelt hatte. «Das ist 
nicht richtig Salman», schimpfte die Mutter. 
«Du schenkst ihm morgen ein Stück Scho ko­
lade und verträgst dich wieder mit ihm.» Doch 
am nächsten Tag kam der Bub wieder mit 
einem blauen Auge nach Hause. Ungehalten 
fragte seine Mutter, was denn nun passiet sei. 
«Er möchte halt noch ein Stück Schokolade», 
antwortete Salman kleinlaut.

Holly, die zehnjährige Tochter meiner Freundin, 
besuchte zusammen mit der Mutter ihre Ur ­
gross mutter. Sie fragte die Uroma nach ihrem 
Alter. «Das weiss ich nicht mehr so genau», 
antwortete die hochbetagte Dame. «Ich weiss, 
wie du es rausfindest!», rief Holly. «Schau mal 
in deinen Slip. In meinem steht “Alter: zehn 
Jahre”.»

❤  ❤  ❤

Ein Wilddieb sitzt mit seinen Kumpanen beim 
Enzianschnaps. Fragt der eine: «Heiri, sag mal, 
warum ist dein Wagen auf der einen Seite grün 
und auf der anderen Seite blau gespritzt?» 
«Na, was meinst du, wie sich die Zeugen im ­
mer widersprechen!»

❤  ❤  ❤

Bestürzt fragt ein Vater den Lehrer: «Gibt es 
denn keine Möglichkeit, meinen Sohn doch 
noch zu versetzen?» «Leider nein», sagt der 
Lehrer. «Mit dem, was Ihr Sohn nicht weiss, 
können noch drei andere sitzenbleiben.»

❤  ❤  ❤

Frau Gierwitz betritt ein Wild­ und Geflügel ge­
schäft und verlangt zwei Rebhühner – «aber 
bitte nicht so zerschossen»! Darauf meint der 
Verkäufer trocken: «Rebhühner, die sich tot­
gelacht haben, führen wir nicht!»

❤  ❤  ❤

Der Feldweibel sagt: «Kompanie rechts um! 
Das gilt auch für den Kleinen dort hinten mit 
den roten Haaren!» «Aber Herr Feldweibel, das 
ist doch ein Hydrant!» «Das ist egal! Auch Aka­
demiker müssen auf mein Kommando hören!»

❤  ❤  ❤

Der Räuber stürmt in den Schnellimbiss, hält 
dem Geschäftsführer eine Pistole an die Schlä­
fe und fordert: «Her mit der Kasse!» Da erkun­
digt sich dieser: «Darf ich sie Ihnen zum Mit ­
nehmen einpacken?»
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